F o r d e r u n g
des
Interessenkreis behinderter Menschen
Darmstadt-Dieburg e. V.
zur rasche Umsetzung der UN-Konvention über die Rechte von

Menschen mit Behinderung

Seit 26. März ist die Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen auch für Deutschland verbindlich. Das Übereinkommen fordert, Menschen mit Behinderung eine selbstbestimmte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ohne Diskriminierung zu ermöglichen. Behinderte Menschen fordern die UN-Konvention zügig umzusetzen. 

“Behindert ist man nicht, behindert wird man.“ Dies trifft auch heute noch in vielen Fällen zu. In erster Linie sind es Barrieren, Vorbehalte und Vorurteile, die einen Menschen mit Behinderung daran hindern, ein “normales“ Leben zu führen. Nur vier Prozent aller Behinderungen sind angeboren. Bei 82 Prozent aller gehandicapten Menschen wurde die Behinderung durch eine Krankheit ausgelöst, die irgendwann im Laufe des Lebens aufgetaucht ist. Auch durch einen Unfall kann man von heute auf morgen behindert sein. Es kann also jeden zu jeder Zeit treffen. 

Bei über 8 Millionen in Deutschland lebenden Menschen mit Behinderung geht es nicht mehr nur um Maßnahmen für eine Randgruppe der Gesellschaft, sondern um eine vorausschauende Politik, die die Barrierefreiheit in den Mittelpunkt ihres Handelns stellt! 

Die IKD fordert Barrierefreiheit in allen öffentlich zugänglichen Bereichen. Das betrifft Ämter, Gaststätten, Banken und Sparkassen und viele andere Einrichtungen. 

Behinderte und nicht behinderte Kinder müssen gemeinsam in Regelschulen unterrichtet werden. Dies erhöht die Ausbildungs- und Berufschancen der behinderten und erweitert den Horizont der nicht behinderten Kinder. 

Wenn jetzt im Rahmen der Konjunkturpakete mehrere Milliarden Euro in die Sanierung von Straßen und Gebäuden investiert werden, dann müssen diese Maßnahmen nach den Richtlinien für barrierefreies Bauen und Wohnen erfolgen! 

Die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen

in allen Bereichen

muss zur Normalität gehören!
